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Mitteilungen der Schriftleitung
Dieses eft ist VOT allem der Sitzungsperiode des Il Vatikanischen Konzils gewid-

met, deren Verlauf ökumenisches Mithören und Mitdenken 1n besonderer Weise
ordert. Neben Prot. Schlink als Beobachter der Evangelischen Kirche In Deutschland und
Weihbischof Kampe als Betreuer der deutschsprachigen Presseberichterstatter in Rom, die
jeweils AdUus ihrer Sicht 4l die wesentlichen Probleme der Verhandlungen heranführen,
oibt Prof. Küppers, der Beobachter der Alt-Katholischen Kirchen, eine überaus aufschluß-
reiche Darstellung der Diskussionen ber das Schema „De Oecumenismo“”.

Als weiteres wichtiges Ereignis der etzten Monate ist die Weltmissionskonfterenz Von
Mexico City NeNNenN, ber die der Vorsitzende des Deutschen Evangelischen Missions-
Rates und Mitherausgeber üUuNnseTeT Zeitschrift, Hauptpastor Harms, berichtet.

Die Sitzung des Exekutivausschusses des ÖOkumenischen Rates der Kirchen ın Odessa
vom 10.—14. Februar ist Gegenstand eingehender Berichterstattung der kirchlichen und
weltlichen Presse SCWESCH, daß sich erübrigt, 1n unseTeT Zeitschrift darauf eINZU-
gehen. Die dort beschlossene Erklärung „Christliche Einheit Zur gegenwärtigen Lage“
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